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la
Der Dreibund.

>, "Mtl D reibund besteht, haben seine G egner nicht
^»slell.' "Enselben a ls  ein den Frieden bedrohendes M om ent 

den E h re n d  er thatsächlich doch nichts anderes bezweckt, 
^  Uim ^k n  sicher zu stellen. D er V ertrag  zwischen Deutsch­
t e , ,  , Oesterreich ist seiner Zeit im W ortlau t veröffentlicht 
. chlerd, ^  W o rtlau t ist so klar und bestimmt, daß es 

zw jst^  ausgeschloffen ist, eine aggressive Tendenz auch 
Mej<h"?bn den Zeilen zu lesen. D azu hat die E rfahrung  

"^wiesen, daß die durch den D reibund zusammen- 
tss te n  Macht niem and in  E uropa bedroht, am

ab. ^ s  D reibunds wissen das alles sehr wohl, sie 
l t a  baß sie für ihre Zwecke nirgends P rop agand a

dak "E nn  sie dies zugeben wollten. A ls Bew eis
t  jetzt „ e r  D reibund in  Wirklichkeit den Frieden gefährde, 
t  Traf. " " « " d ^ m o r ia l  d ip lom atique", welches seiner Z eit 
, ^ v „ « ^ e u s t  insp irirt wurde, die Vereinigung des ersten 

tzje , Bosnischen T rup pen  m it der Pester G arn ison , 
^  T ie » . .^ ^ e h e n d e  V ereinigung des zweiten B ataillons m it 
t  Äab ^ " ^ i s o n  angeführt. D as  B la tt  giebt selbst zu, daß 
!i ^  a„s E^el unbedeutend erscheine, dennoch w irft es die 

bĵ  0" der B erline r V ertrag  Oesterreich-Ungarn berech- 
A  der a°n , renen T rup pen  B osn iens und der Herzegowina 

Einsamen Armee Oesterreich-Ungarns zu verschmelzen. 
!tẑ lzuna E in g este llt, ob es sich hier um  eine wirkliche Ver- 

,, ndelt; aber w as hat die ganze Sache m it dem 
d rohest ? E s handelt sich hier um  eine interne An- 
!,! . erreich - U ngarns. D ie Besetzung B osniens und

seitens Oesterreich-Ungarns ist zu einer Zeit 
»» "ichr vom deutsch-österreichischen B ündniß , und
?  ^  "om D reibünde die Rede w ar. S ie  ist auch nicht
da? ^erei»,^ b e rlin e r  V ertrags erfolgt, sondern auf G rund  

gen.,, ^""6, die, ohne daß den übrigen Mächten K enntniß 
ss' worden wäre, bei Ausbruch des russisch-türkischen 

jj/dktz llwen R ußland  und Oesterreich-Ungarn getroffen 
tz D>er B erline r V ertrag  hat sich darauf beschränkt,

ej«. , .Thatsache zu bestätigen. W as heute geschieht, 
^7 ^ 1̂ ..^zische Konsequenz dieser zwischen R ußland  und 

^ ^ ^ u^geschaffenen Thatsache.

' *WsHe Krtreideausfuhr und der deutsche 
»i Die »,» HetreideSau.

Reichs-Korresp."
August:

^v?Olei,l , scheint ein A u s f u h r  - V e r b o t  iü r  Roggen, 
Roggenkleie, weil die Roggenernte absolut un-

friedlichen Elemente, denen er ein Schirm  ist.

bringt folgendes T elegram m  aus

'/<1, Kn ^"ßerdem  werden die Eisenbahntarife fü r M ais

° von der russischen R egierung nicht beabsichtigt

pro P u d  und W erst erniedrigt, um  den
' R ennere ien  ermöglichen, M a is  statt Roggen zu

ist bisher ohne Bestätigung geblieben. V on 
Hkvextz '̂lher S e ite  wird erklärt, daß ein förmliches Getreide-

ôhl-.b'er'' " ' ' " ...........wird eine Einschränkung des Getreideexports

Auf Hohem Userd.
Roman von G e o r g  H o r n .

. a, ------------------ (Nachdruck verboten.)
»̂en hock n  i22. Fortsetzung.)

als ,  " o r  schon nach der andern S e ite  der Brücke ge- 
" ^ t e " o c h m a l s  umkehrte und den Jockei) fragte:

, F u n . ist der Fürst tod t?"
!" hrw °"n so Jah rx  v ier."

„je sch e in  —  Lüge —  Täuschung sein sollte! 
chito . '°nn te  es denn anders sich verhalten , welch 
">> ä  olz s ^ " g e n  konnte C laudine zu dem Fürsten gehabt 

, > irennt.?' bie er verdammen m ußte, die ihn auf im m er

bien."? zwischen dem so vornehmen Wesen ClaudinenS 
?ll>e„ s» ,  ?bkn S te llung  hätte sich nach den bisherigen E r- 
Mb«? Ost fassen, daß sie früher die Geliebte des 

^ o r ,  .s,o>n gewesen, dieser vielleicht ohne Testam ent ge- 
ihr etwas zu hinterlassen -  und sie so in  

ö Üll. died. eine S te lle  a ls  Zofe anzunehmen. F o rt
A ll,,?  ^  w !.? "  Verdachte -  weg —  w e g !

af, "er nach Hause kam, brachte ihm Nebicke beim 
protze ustes, daß die F rankfurter morgen abreisen 

d, E >o.?ir w .?offer, denen er auf dem K orridor begegnete, 
2 ^ 'K  s^ a c h ric h i ^  bestätigen. Abreisen! S ie  vielleicht 
R »o>. ^ichi ^7 "ie wieder! D a  droben in  ihrem Zimmerchen 
^  ^  auf 7 sie allein sein w ü rd e ? E r  stand unten

lvurde ihm
N ic h ts  Lichtes sah -------  ̂ V  W

»ist ,R>er 7: kmmal einen Schatten. Aber da kamen leichte 
o ,^ e b e n tz E ^ ^ ? o g . E ine weibliche Gestalt —  schlank

wurde ihm das Herz wieder —  recht schwer.
m an in  dem offenen Fenster —

ü b , / m  S ch ritt —  trug  einen Krug in dei 
^ o ß e  , Rasen hinab nach der Chaussee zu.

erinnerte er sich, w ar ein ""

der H and 
D o rt

B ru nn en  —  zum

in Aussicht gestellt. W ie dem auch sei, es muß dies eine neue 
M ahnung  für u n s  sein, alles zu thun, um  den heimischen 
Getreidebau nicht n u r aufrecht zu erhalten, sondern nach M ög­
lichkeit zu erweitern. E s muß unser Bestreben sein, den 
heimischen B edarf wo möglich durch die heimische Produktion zu 
decken. I n  einer U nterredung, die jüngst Fürst Bisinarck m it 
dem bayrischen Neichstagsabgcordneten Lutz gehabt hat, hat der 
frühere Reichskanzler mit großer Entschiedenheit erklärt, daß er 
eine Herabsetzung der Getreidezölle fü r ein vaterländisches 
Unglück halten würde. I n  der T h a t würde die Beseitigung des 
Zollschutzes, den die Landwirthschaft heute genießt, nicht n u r die 
landwirthschastliche Bevölkerung selbst schwer treffen und zum 
T heil ru in iren , sie würde auch unsere V olksernährung überhaupt 
in  F rage stellen. W ir sind inbetreff des Zuschusses an  Roggen, 
dessen w ir heute bedürfen, auf R ußland  angewiesen, und nun 
wird russischerseits eine M aßregel angekündigt, die nahezu in  
gleicher Weise wie ein förmliches A usfuhrverbot wirken kann. 
W ie n un , wenn w ir anstatt n u r eines Zuschusses unseren vollen 
B edarf an  Roggen vom A uslande m angels heimischer Produktion 
beziehen m üßten? Bezüglich des W eizens liegt ja vorläufig die 
Sache noch günstiger, aber die Z eit wird doch auch kommen, da 
Amerika wenig m ehr, a ls  fü r den eignen B edarf produzieren 
kann. D ie amerikanische W eizenernte ist diesm al reich a u s ­
gefallen, trotzdem sind keine billigeren P reise in Aussicht gestellt. 
M an  rechnet in Amerika eben darauf, daß E uropa mehr, a ls  
sonst, B edarf an  B rotkorn hat und daß es die P reise acceptiren 
m uß, die jenseits des Ozeans gestellt werden. Ohne eignen 
Köcnerbau würde Deutschland noch in ganz anderem M aße vom 
A uslande abhängig sein und sich jeder, auch der exorbitantesten 
Preisstellung einfach unterw erfen müssen. D eshalb  muß für 
uns die P a ro le  sein und bleiben: E rhaltung  des vaterländischen 
G etreidebaus._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nskilislüe Taaessthau.
D er W a h l k r e i s  S t o l p - B ü t o w - L a u e n b u r g  ist 

durch die E rnennung H errn  von P uttkam ers zum Oberpräsidenten 
frei geworden. Bekanntlich ist dies der alte, vieljährige W ahl­
kreis des F r e i h e r r »  v. H a m m e r s t e i n ,  Chefredakteurs der 
„Kreuzzeirung". M it B edauern  vermissen weite konservative 
Kreise diese bewährte, echt konservative Persönlichkeit im Reichs­
tage. V on verschiedenen S e iten  tr i t t  u ns daher der lebhafte 
Wunsch unserer Parteigenossen entgegen, gelegentlich der Ersatz­
wahl H errn  v. Hammerstein seinen alten  W ahlkreis wieder zu 
verschaffen. M it Vergnügen machen w ir uns zum T räge r dieser 
Wünsche unserer Freunde und schließen u ns denselben voll an. 
Auch w ir halten im Interesse einer festen, zielbewußten Politik  
den W iedereintritt des H errn  v. Hammerstein in die konser­
vative Reichstagßfraktion für unbedingt erforderlich. W ir 
verm uthen, daß die konservative P a rte ile itu n g  der A us­
führung dieses nahe liegenden Gedankens bereits näher ge­
treten ist.

D ie S o z i a l d e m o k r a t e n  von F rankfurt a. M . haben 
ihren D elegirten zum B r ü s s e l e r  K o n g r e ß ,  B ildhauer Fischer, 
beauftragt, dahin zu wirken, daß der Kongreß zu der F rage 
S te llung  nehme, wie sich die Sozialisten im F a l l e  e i n e s  
K r i e g e s  verhalten sollen.

T rank  für die Menschen, wie fü r das Lastvieh, das auf der 
S tra ß e  verkehrte. Richtig —  dorthin richtete C laudine ihre Schritte. 
B ald  w ar Gebhard auf ihrer F ährte und redete sie an , m it dem 
Erbieten, ihr das Gefäß tragen zu wollen —  der schwere, west­
fälische S tetnkrug  sei ihr doch zu schwer.

S ie  wies es ab, nüt dem Bemerken, daß sie stark genug sei. 
I h r e r  H errin  sei dieses Wasser gerade a ls  das eines Bergquells 
gerühm t worden, daß es für die E rhaltung  der Schönheit der 
H au t besonders erfrischend sei.

„A ber viel wird es F räu le in  Sewisch auch nicht mehr 
nützen. S ie  reisen ja  morgen ab."

„Gleichviel," w ar die Entgegnung der Zofe, „m an muß 
im m er konsequent sein, auch in  der Pflege des K örpers, wie 
F räu le in  Sewisch. Ich  habe das Wasser bisher jeden Abend au s  
diesem B ru n n en  geholt."

„Aber der B ru nn en  am  Hause liegt Ih n e n  viel näher."
„Aber dieser ist frischer —  und um  sicher zu sein, daß 

meine H errin  das Wasser auch au s diesem erhält —  hole ich 
es selbst."

„W ie gewissenhaft S ie  sind, F rä u le in !"
„ M a n  kann im Leben nichts besseres sein, H err G raf."
E ine W eile stockte das Gespräch, während die beiden auf 

dem weichen Rasen dahinschritten und Gebhard konnte nicht an ­
ders, er mußte das Mädchen im m er und imm er wieder ansehen 
und des unsagbaren Eindrucks, den es auf ihn machte, gewahr 
werden. E r  athmete tiefer auf und im m er in rascheren Zügen, 
so daß C laudine auf den Gedanken kam, der W eg könne ihm 
beschwerlich werden und ihn m ahnte, in  diesem Falle doch lieber 
umzukehren.

„ S ie  allein in dieser Dunkelheit gehen zu lassen, w as denken 
S ie ?  Nim m erm ehr. W ir werden ja  bald am  Ziele sein. Hören 
S ie  schon das Plätschern des B ru n n en s? "

Gebhard w ar ganz von C laudinens Z auber benommen, aber 
zwischen diese stillen Entzückungen schien ein Kobold ihm immer 
wieder den Nam en des Fürsten zuzuraunen. E r  mußte G e­
wißheit haben und n u n  begann er im  Gespräch auf den Jockey zu-

D ie u n g a r i s c h e  R e g i e r u n g  hat jetzt die förmliche 
Anzeige gemacht, daß sie auch ihrerseits fü r den gegenseitigen 
T e l e g r a p h e n v e r k e h r  der H e r a b s e t z u n g  des deutsch- 
österreichisch-ungarischen G e b ü h r e n s a t z e s  auf fünf P fenn ig , 
gleich drei Kreuzern, also auf den fü r das eigene In la n d  
geltenden Wortsatz, zustimmt. E s fehlen n u r noch die Z u ­
stimmungen der württembergischcn und bayerischen Telegraphen- 
V erw altungen, die aber ungesäumt zu erw arten sind.

D as f r a n z ö s i s c h e  G e s c h w a d e r ,  welches Kronstadt be­
suchte, befindet sich auf der H e i m f a h r t .  D ie Feststimmung, 
welche sowohl in  P etersb u rg , a ls  in  P a r is  geherrscht hat, be­
ginnt sich allmählich zu legen und es ist möglich, daß dieselbe 
fü r die französischen Chauvinisten noch in  einen Katzenjammer 
umschlägt. Telegraphisch wird der I n h a l t  eines vom „F ig a ro "  
gebrachten Berichts über eine U n t e r r e d u n g  m i t  M i t ­
g l i e d e r n  d e r  r u s s i s c h e n  B o t s c h a f t  überm ittelt, w orin es 
heißt, der gegenwärtige C h a u v i n i s m u s  d e r  F r a n z o s e n  
b i l d e  e i n e  G e f a h r  u n d  k ö n n e  k r i e g e r i s c h e  A b e n ­
t e u e r  h e r b e i f ü h r e n .  D ie überm äßigen, endlosen und au f­
dringlichen M anifestationen m üßten R ußland  erschrecken und m it 
der Zeit eine Abkühlung verursachen. M an  sei in  P a r i s  ge­
neigt, die B edeutung der Kronstädter Ereignisse zu entstellen und 
zu übertreiben. D ie im m erhin große Bedeutung dieser Ereignisse 
bestehe darin , daß der Z a r  endlich au s seiner abw artenden 
H altung  dem D reibünde gegenüber herausgetreten sei, aber m an 
dürfe diesem H ervortreten nicht den geringsten aggressiven 
Charakter unterschieben. S o llte  Frankreich jem als unklug die 
französisch-russische Defensivallianz in  eine offensive umzuwandeln 
versuchen, dann wäre alles, w as es bisher von R ußland  erreicht 
hätte, fü r immer unwiederbringlich verloren.

D a s  „B erlin e r T ag eb la tt"  ließ sich am  M ontag  aus 
P a r i s  melden, daß E x k ö n i g  M i l a n  si ch e r s c h o s s e n  
h a b e .  W ie das „W . T . B ."  bereits berichtet, e n t b e h r t  
d i e  N a c h r i c h t  nach authentischer A u s k u n f t  j e d e r  B e ­
g r ü n d u n g .

Auch in R u ß l a n d  ist m an m it dem Projekt einer o b l i ­
g a t o r i s c h e n  A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g  beschäftigt 
und ein solches ist, den „ P e t. W ed." zufolge, in  seinen G ru n d ­
zügen bereits ausgearbeitet. Dasselbe zieht die Grenzen sehr 
w eit; auch E rdarbeiter, E isenbahnarbetter, Z im m erleute und alle 
Arbeiter in  Gewerbestättcn, wo elem entare Kräfte in  B etrieb 
gesetzt werden, sollen, ebenso wie die Leiter solcher Gewerbe- 
arbeiten, versichert werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches HLeich.
B e r l in ,  11. August 1891.

—  W ährend des Besuchs S r .  M ajestät des Kaisers in  
E ngland wurde die Nachricht verbreitet, daß in  einer U nter­
redung, welche S e . M ajestät m it Lord S a lisb u ry  hatte, kolo­
n iale F ragen  berührt worden seien. D ie „P o s t"  kann dem­
gegenüber versichern, daß die Nachricht der B egründung entbehrt 
und keine F rage von solcher Bedeutung vorliegt, welche zu einer 
Aussprache darüber V eranlassung gegeben hätte.

— Bezüglich der P a rad e  des Gardekorps meldet die „ P o s t" , 
daß der Kaiser nicht vor dem 21. ds., dem Vorabend der P a ra d e , 
nach B erlin  zurückkehren wird. E s  heißt neuerdings, daß der

rückzukommen, auf den Pseudoprinzen P leyen  und wie diese 
M ystifikation durch die Ctgarrendose und durch den eingravirten 
N am en des Fürsten Leo Ostein gekommen sei.

B ei diesem Nam en wurde C laudine sichtbar befangen und 
G ebhard entging nicht ihr Bestreben, darüber hinwegzukommen.

„Ah, n un  find w ir da am  B ru n n e n ,"  sagte sie schnell.
D er Bergquell stieg in  einem bemoosten B runn en ro h r auf 

und dieses gab das Wasser au s einem dünneren hölzernen R ohr. 
E s floß krystallhell in  vollem S tra h le  herab in  den T rog , der 
au s einem mächtigen Baum stäm m e gezimmert w ar. D a s  M ond­
licht, das ab und zu durch die zerrissenen Wolken drang , spiolte 
m it dem W asserstrahl, ihm bald die F arbe flüssigen S ilb e rs , bald 
dunkelblauen S ta h le s  gebend, bis es im  T roge eine größere 
Fläche bildete und au s diesem —  gurl —  gurl —  g u rl —  seinen 
Abzug nahm.

Claudine suchte den Krug auf die beiden Etsenstäbe zu 
bringen, die un te r dem R ohre angebracht waren. Gebhard nahm  
ihn ihr au s der H and und stellte das G efäß au f die S täb e .

„Z u  schwer fü r S ie , m ein F räu le in  -  so ein gefinnungs- 
tüchtiger westfälischer S teinkrug. D ie sind wie die dortigen Menschen, 
deren F uß  m an auch n u r schwer vom Boden emporheben kann. 
W enn ich nicht irre , w ar Fürst Ostein au s einer westfälischen 
Fam ilie. S ie  kannten den F ü rs ten?"

E r konnte sehe», wie ein B lu tstrah l plötzlich in  des Mädchens 
weiße W angen schoß und erschrak vor der W irkung, welche der 
zum zweiten M al von ihm ausgesprochene Nam en auf sie 
hervorgebracht hatte.

„ D a  S ie  den N am en Ostein wiederholen, H err G ra f, so 
m uß ich annehm en, daß S ie  das nicht ohne Absicht gethan 
haben— "

E r ließ das Mädchen die Rede nicht vollenden. Leise legte 
er die H and auf ihren A rm , der nach dem Kruge gegriffen hatte, 
und sagte fast athem los:

„ J a  —  ja  —  weil es mich quält —  ängstigt —  zur V er­
zweiflung bringt —  weil ich es nicht mehr los werden kann."

»Ich —  ich —  verstehe S ie  nicht."



K a ise r, fa lls  sein Z us tand  sich b is  da h in  n icht vo lls tänd ig  ge­
bessert haben sollte —  w as zu hoffen ist —  die P a ra d e  zu 
W ag e n  abnehm en w ürde .

—  D ie  kaiserlichen M a jes tä ten  gedenken v o r lä u f ig  noch 
e in ige Z e it  in  K ie l zu verb le iben .

—  P r in z  H e in rich  ist gestern Abend zum  Besuche der 
K ö n ig in  nach E n g la n d  vo n  K ie l abgereist.

—  D e r  P r in z  vo n  W a le s  gedenkt Ende S ep te m b e r den 
versprochenen Gegenbesuch in  B e r l in  abzustatten.

—  G ra f  S to lb e rg  w ird  sein A m t a ls  O berp räs iden t von  
O stpreußen am  1. S ep tem ber an tre ten .

—  D e m  Fürs ten  B ism a rck  w u rde  gestern die Ehrengabe 
der S tu d ire n d e n  a lle r deutschen Hochschulen zum  2 0 . G edenkjahre 
der W ie d e ra u fr ich tu n g  des deutschen Reichs, e in  p rach tvo lle r 
H u m pe n  aus F e in s ilbe r im  deutschen Renaissancestil, fe ie rlich  
überre icht. A n  dem d a ra u f fo lgenden K o m m e rs  nahm en 3 0 0  
b is  4 0 0  S tu d e n te n  th e il. I n  e tw a e ine r Woche ve rlä ß t F ü rs t 
B ism a rck  K issingen, u m  sich nach V a rz in  zu begeben.

—  D ie  „H a m b . N a ch r." ve rö ffen tlichen  eine dem F ürs ten  
B ism a rck  vo n  in  A rg e n tin ie n  lebenden Deutschen zugegangene 
H u ld ig u n g sa d re ffe , w o r in  beklagt w ird ,  daß gewisse Kreise in  der 
H e im a t den höchsten R u h m  d a r in  suchen, das Ansehen des 
F ürs ten  zu schwächen.

—  A u s  Kreuznach w ird  gem eldet: D e r  G ro ß fü rs t A le x is , 
welcher u rsp rü n g lich  am  S o n n ta g  nach P a r is  W eiterreisen 
w o llte , ist erst gestern Abend um  7 U h r 2 4  M in u te n  m it  dem 
P a r is e r  S chnellzug von  h ie r abgereist. D e r  G ro ß fü rs t b lieb  
einen T a g  länge r h ie r , u m  den fü r  gestern vo rbe re ite ten  D e ­
m on s tra tio ne n  in  P a r is  zu entgehen.

—  M a jo r  vo n  W issm ann ist M o n ta g  in  K a iro  e inge tro ffen  
und  ist bere its am  D ienstag  nach B a g a m oyo  abgereist.

—  D e r  M e ld u n g  französischer B lä t te r ,  daß P ro fessor von  
B e rg m a n n  zum K a ise r nach K ie l beru fen  w orden  sei, ist nach 
Feststellung der „N a t . - Z tg . "  durchaus unbegründet.

—  I n  den deutschen M ünzs tä tten  sind im  M o n a t  J u l i
ausgepräg t w o rd e n : 8 4  7 4 0  M a rk  in  D o p p e lk ro n e n , 6 3 0  5 3 0
M a rk  in  K ro n e n  (a u f P r iv a tre c h n u n g ) und  27  0 0 0  M a rk  in  
Zehnpfennigstücken.

H a l le  a . S > , 11. A ugust. D e r  hiesige sozialdemokratische 
F ra u e n v e re in  ist po lize ilich  geschlossen w orden. D e m  ersten V o r ­
sitzenden g in g  fo lgendes S chre iben der P o liz e iv e rw a ltu n g  z u : 
D ie  d iesseitigen Beobachtungen haben m it  B e s tim m th e it ergeben, 
daß der „V e re in  fü r  F ra u e n  und  M ädchen aus H a lle  a. S .  und  
U m gegend" die ausgesprochene Tendenz der E r la n g u n g  gleicher 
po litischer Rechte m it  den M ä n n e rn  hat und  in  seinen V e r ­
sam m lungen  fortgesetzt politische Gegenstände e rö rte rt. Diese 
V e re in ig u n g  m uß  daher a ls  e in po litischer V e re in  angesehen 
werden. D a  aber F ra u e n  an  den V e rsa m m lu n g e n  po litischer 
V e re ine  n icht the ilnehm en d ü rfe n , so w ird  der V e re in  vo rbeha ltlich  
des gegen die V e th e ilig te n  e inzu le itenden S tra fv e rfa h re n s  h ie r­
durch fü r  po lize ilich  geschlossen e rk lä rt.

Austand.
W ie n ,  11 . A ugust. D e n  großen M a n ö v e rn  im  kün ftigen  

M o n a t  werden be iw o h n en : K a ise r W ilh e lm , K a ise r F ra n z  Jose f, 
K ö n ig  A lb e r t von  Sachsen, sowie zahlreiche andere fürstliche 
Persönlichkeiten. D a s  T e r ra in ,  a u f welchem die M a n ö v e r  u n te r 
A n w e n d u n g  von  rauchschwachem P u lv e r  s ta ttfinden  sollen, w ird  
zu r V e rm e id u n g  von  U ng lücksfä llen  im  weitesten Umkreise ab­
gesperrt. D ie  M a n ö v e r  w erden eine T ru p p e nm a ch t von  70  0 0 0  
M a n n  ve re in igen  und  einen strengen, ernsten C harakte r trage» , 
wobei a lles Schaugepränge verm ieden werden soll. —  D a s  
„F re m d e n b la t t"  hebt h e rvo r, daß dieses T ru p p e n a u fg e b o t noch 
im m e r h in te r  jenem  zurückstehe, welches D eutsch land, F rankre ich 
und  R u ß la n d  e n tfa lte n .

Wien, 11. A ugust. D e r  K ö n ig  A lexande r von  S e rb ie n  t ra f  
gestern Abend 10  U h r  in  B e g le itu n g  des R egenten N istitsch, 
des M in is te rp rä s id e n te n  P afitsch , seines G e fo lges , sowie der 
E h renkava lle rie , des F e ldm arscha ll-L ieu tenan ts  Neinecic u n d  des 
serbische» Gesandten S in n e , welche dem K ön ige  b is  zu r G renze 
entgegengefahren w a ren , in  W ie n  ein. A u f  dem B ahnhö fe  ha tten 
sich, da der K ö n ig  in k o g n ito  re is t, n u r  der österreichisch-ungarische 
Gesandte am  serbischen H o fe , F rh r .  von  T h ö in m e l, der S ta t t ­
h a lte r, der P o lize ip rä s id e n t, der K o rp sko m m a n da n t, die H e rre n  
der serbischen Gesandtschaft und  eine D e p u ta t io n  der serbischen 
K o lo n ie  zur B e g rü ß u n g  e ingefunden. D ie  zahlreiche aus dem 
B a h n h o f anwesende Menschenmenge begrüßte den K ö n ig  m it

„ W e i l  —  w e il ich n u r  gute Gedanken fü r  S ie  in i Herzen 
tra g e ."

E iska lt w a r ih r  T o n , m it dem sie erw iderte :
„ D a s  ist sehr edel von  Ih n e n  —  obw oh l ich h inw iede r 

g laube, Ih n e n  keinen A n la ß  zu andern  gegeben zu haben."
„N e in  —  nein und eben darum  dieser verwünschte Nam en!

Aber gerade darum  muß ich w isse n ----------"
„ S ie  müssen n icht wissen, H e r r  G ra f. —  D e r  K ru g  ist vo ll

—  ich m uß  S ie  a lle in  lassen."
S ie  w o llte  nach dem K ruge  g re ifen , er aber kam ih r  zu vo r, 

faßte das S te in g e fä ß  und  goß das Wasser aus —  dann  stellte 
er es w ieder h in ,  d a m it es sich fü llte .

„ S o ,  n u n  müssen S ie  m ir  Z e it  geben, Ih n e n  zu sagen —  
daß —  daß ich S ie  liebe. Ach, w ie  unendlich —  vermöchte ich 
Ih n e n  das doch zu sagen ! Ic h  kann es n icht —  aber h ie r sitzt 
es —  d rin n e n  —  da —  tie f —  tie f. U nd  w ie  lange trage  ich 
es schon m it  m ir  herum  —  kämpfend m it  a llen  E n g e ln  —  m it  
a llen  T e u fe ln  —  a llen  H o ffnungen  und  a llen  Unm öglichkeiten. 
N ie m a ls  in  m einem  Leben fü h lte  ich mich zu einem  M ädchen —  
e ine r D a m e  so hingezogen, w ie  zu Ih n e n . S ie  werden g lauben , 
F rä u le in  Sewisch —  aber sie w a r n u r  e in  M iß ve rs tän d n iß . G a r  
ba ld  w ußte  ich, w e r die Rechte w a r  und  die Echte —  die m e in  
ganzes H erz das ih re  nennen konnte. S ie  —  S ie  a l le in ! "

E s  w a r  heraus, w as er längst in  sich getragen, zum E n t­
schluß der Gedanke geworden, m it  dem er gekämpft seit Wochen
—  u n d  dessen M ög lichke iten  ih m  das H erz geschwellt —  dessen 
H indern isse seine heitere Lebensstim m ung g e trü b t hatten. V ie lle ich t 
ha tte  er es ih r  n ich t sagen w o lle n  —  zu dieser S tu n d e  noch nicht
—  aber w ie  sie so v o r  ih m  stand, in  v o lle r  H o ldse ligke it, w ie
v o n  oben e in  L ich ts tra h l ih r  H a u p t beleuchtete, da fü h lte  er die 
zw ingende M ach t, die von  ih r  au sg in g , a ls  w o llte  sie sagen: 
N u n  m u ß t D u  es m ir  auch sagen, magst D u  w o llen  oder nicht. 
U n d  seine B licke h ingen an ih re r  L ip p e , aber diese b lieb  u n ­
beweglich —  n u r  das Rauschen des B ru n n e n s  w a r zu hören. 
Gurl —  gurl —  g u r l. --------

V iv a t -  und  Z iv io ru fe n ;  derselbe ha t in  der H o fb u rg  W o h n u n g  
genom m en. —  H eute ist der K ö n ig  in  B e g le itu n g  seines G e­
fo lges und  des P e rso n a ls  der hiesigen serbischen Gesandtschaft 
m it te ls  SonderzugeS nach Jschl abgereist.

P a r i s ,  11. A ugust. D e r  G ro ß fü rs t A le x is  ist heute frü h  
h ie r e inge tro ffen. A u f  dem B ahnhö fe  w a r  kein M itg l ie d  der 
russischen B otscha ft anwesend. D ie  zahlreichen a u f dem B a h n h o f 
versam m elten Reisenden begrüß ten den G roß fü rs te n  m it  den 
Z u ru fe n :  „H och  lebe der Z a r ,  hoch lebe R u ß la n d !"  D e r  G ro ß ­
fü rs t begab sich vom  B a h n h o f nach seiner W o h n u n g  H o te l 
C o n tin e n ta l.

P a r is ,  11. August. I n  C au te re ts  fand  gestern eine große 
russophile K undgebung  statt. C irca  10  0 0 0  F rem de sind a n ­
wesend. Z u  E h re n  des russischen B otschafters B a ro n  M o h re n ­
heim  w urde  die S ta d t  beleuchtet und  e in  Nachtkonzert und  ein 
großes bengalisches Feuerw erk veransta lte t. E in  lebendes B i ld ,  
welches einen französischen u n d  einen russischen S o ld a te n , die 
sich die H ände reichen u n d  d ie N a tio n a lfa h n e  hochhalten, d a r­
stellte, w u rde  m it  H ochru fen  und  frenetischem J u b e l aufge­
nom m en. B a ro n  M o h re n h e im  dankte w iede rho lt. F ü r  nächsten 
S o n n ta g  sind größere Festlichkeiten gep lan t. E in  ähnliche russo- 
p h ile  K undgebung  ha t auch in  N a n cy  stattgefunden. G e n e ra l 
Boussenard te le g ra p h ir te  nach V ichp  an  den d o rtigen  M a ire  und  
stellte ih m  zu r A usrech tha ltung  der O rd n u n g  T ru p p e n  zur V e r ­
fü g u n g . E in  In fa n te r ie -  und  e in  J ä g e rb a ta illo n  gehen m itte ls  
SonderzugeS da h in  ab. D ie  Züge  nach V ichy  und  die Gasthöse 
sind ü b e rfü llt .

B rü s s e l,  10. A ugust. D ie  T h e ila rb e ile n  der M aasbesesti- 
gung  haben nach den fertiggeste llten Uebersichten b ishe r 36  M i l l .  
F ra n ks  gekostet.

K o p e n h a g e n , I I .  A ugust. Z w ö l f  betrunkene Personen 
haben in  diesen T a g e n  den K ö n ig  C h ris tia n  bei einem  S p a z ie r ­
r it te  im  F o rtu n a w a ld e  in  der N ähe des Schlosses B e rn s to r ff 
angegriffen . N u r  die Neitgeschicklichkeit des K ö n ig s  rettete ih n  
v o r  thä tlicher M iß h a n d lu n g .

AroVinziatriachrichten.
Graudenz, 10. August. (Vom Gymnasium). Die Vorbereitungen 

zum 25jährigen Jubelfest des Gymnasiums sind im vollen Gange. Der 
durch den Hofschauspieler Kaufsmann angeregte Gedanke, mit ehemaligen 
Mitschülern den „Egmont" aufzuführen, hat vielen Beifall gefunden und 
ist zu erwarten, daß die Feier gerade durch die Aufführungen, deren 
Reinertrag der Grundstock einer Sckülerstistung werden soll, ein beson­
deres festliches Gepräge erhallen wird.

S tuhln, 10. August. (Schlachthaus). I n  der heutigen Magistrats­
sitzung ist vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten beschlossen 
worden, die abgebrannte Puttkammersche Brauerei für 15 000 Mk. zur 
Errichtung eines Schlachthauses anzukaufen. Ausgeschlossen bleibt der 
Speicher, den Bäckermeister Knuth bereits für 17 000 Mk. erworben hat.

Danzig, 11. August. (Zu dem Unglücksfall beim Geschwader). Auch 
bis heute sind die Leichen der durch das Kentern des Bootes des Aviso 
„Zielen" verunglückten beiden Offiziere und des einen Matrosen noch 
nicht gefunden. Der Matrone Kairies, dessen Leiche am Sonntag Morgen 
geborgen wurde, wurde heute Nachmittag um 3 2̂ Uhr auf dem hiesigen 
Garnisonkirchhofe beerdigt. Unter den Klängen des Chopin'scken Trauer­
marsches setzte sich der Zug von dem Garnisonlazareth aus in Bewegung. 
Dem Sarge, der mit Kränzen reich geschmückt war, folgten der Komman­
dant des Aviso „Zielen", Korvetten-Kapitän Riedel, sowie die Offiziere, 
Deckosfiziere, Unteroffiziere und Mannschaften des „Zielen" und eine 
Anzahl Mannschaften des Panzers „Siegfried". Am Grabe hielt der 
Marinepsarrer Wangemann die Gedächtnißrede. Für den Matrosen 
Westphal wird ein Platz neben Kairies reservirt, die beiden Offiziere 
sollen an einer anderen Stelle des Kirchhofes neben einander bestattet 
werden, sobald ihre Leichen gefunden sind.

E lb in g , 10. August. (Lehrergehälter). Der hiesige Magistrat ist 
von der Regierung zur Aufstellung eines neuen Gehaltsplanes für die 
städtischen Volksschullehrer aufgefordert worden. Als Ansangsgehalt 
werden von der Regierung 1200 Mk. gefordert. Das Höchstgehalt sott 
2400 Mk. betragen. Die Durchführung dieses Planes würde der Stadt 
einen Mehrkostenauswand von nahezu 40000 Mk. verursachen. Wenn auch 
eine so hohe Summe für die Ausbesserung der Lehrergehälter von eitler 
Kommune, auf der noch eine große Kriegsschuld lastet, schwer ausgebracht 
werden kann, so wird sich dieselbe doch einer Erhöhung der Lehrergehälter 
nicht verschließen können, da dieselben in Elbing niedriger bemessen sind 
als anderwärts.

Königsberg, 10. August. (Selbstmord). Heute M ittag  hat ein 
Einjährig-Freiwllliger eines hier in Garnison stehenden In fanterie­
regiments in seiner in der Sternwartstraße belegenen Wohnung seinem 
Leben durch einen Schuß in den M und ein Ende gewacht. Grund zum 
Selbstmord soll Furcht vor Strafe seit!.

A us der N om inier Haide, 10. August. (Der Wolf), welcher seit 
Ausgang dieses Winters sich in unserer Haide aufhält, hat sich bis jetzt 
allen Verfolgungen seitens der Forstbeamten zu entziehen gewußt, da er 
fortwährend fein Revier wechselt; fortgesetzt richtet das Thier unter dem 
Wildstande nicht unbeträchtlichen Schaden an und wagt sich sogar in die 
Nähe menschlicher Wohnungen.

„U n d  g lauben S ie  n icht, w as ich Ih n e n  sage?"

C la u d in e  sagte nichts. S ie  h ie lt ih re  A ugen gesenkt und  die 
F ingerspitzen ih re r  rechten H and  ließ sie durch das Wasser g le iten . 
D a n n  sagte sie nach e iner W e ile :

„W a h re  Liebe zw e ife lt n icht und  S ie ,  H e r r  G ra f ,  haben 
gezweife lt —  an m einer E h re n h a ftig k e it."

„N e in ,  n icht das, C la u d in e . ich beschwöre S ie  —  aber S ie  
müssen doch auch gerecht sein. Denken S ie  sich diesen C o n r in g !  
E r  w urde  zu hoch angesehen, bei ih m  lag  der W iderspruch 
zwischen seiner einfachen P e r lo n  und  seinem verm e in tlichen  
N am en. B e i Ih n e n  ist es das G egen the il, ist die Persön lichke it 
g rößer a ls  I h r e  D iensts te llung  und  dies m uß  jeden a u f den 
Gedanken b rin g e n , daß h in te r  diesem K on tras t etwas lie g t, e in  
V erborgenes —  auch e in J n c o g n ito  —  und  w ie  in  dem u n ­
scheinbaren P fe rde  inne re  K rä fte  verborgen w a ren , so in  Ih re m  
ein Schicksal."

C la u d in e  w a r w ieder s till geworden und  G ebhard suchte sie 
zu irgend  e iner A eußerung zu drängen. E r  sagte ih r ,  w ie  pe in lich  
dieses Schw eigen ih m  sei, da sie ih n  so ohne a llen  A n h a lt  lasse 
über das, w as sie denke.

U nd  n u n  gew ann C laud inenS  A n tlitz  a u f e in m a l e inen 
he ile ren , beinahe schelmischen Ausdruck.

„W o ra n  ich jetzt denke? J e  n u n  —  an die B r ie fe  e iner 
russischen D a m e , die e in m a l a u f dem Lande  in  einem  entliehenen 
K o ffe r gefunden w o rd e n ."

„ O  w eh! —  S ie  w issen?" D a b e i machte der R ittm e is te r 
eine scharfe Linksschwenkung —  u m  sein H a u p t zu verbergen. 
„ N u n  m uß ich u m  E r la u b n iß  b itte n , mich zu schämen."

„ D a s  möcht ich Ih n e n  ersparen, G ra f  W indscheid. G anz 
zu fä llig  weiß ich u m  die Sache —  wenigstens w ürde  es mich 
n ie  h in d e rn , an Ih r e  Liebe zu g lauben. W e n n  m an  so v ie l in  die 
W e lt  geschaut hat, w ie  ich, so le rn t m an  die D in g e  m it  dem 
w ah ren  M a ß  messen."

(Fortsetzung folgt.)

A uS dem S ta llu p ö n e r Kreise, 10. August.
Nachbarn). Welche Uebergrisfe sich die russischen GrenzAdatt^ ^
beweist wieder folgender Fall. Schon im vorjährigen So«M ^  
russische Grenzsoldaten von diesseitigen Anwohnern des » 
bei der Ausübung der Entenjagd bemerkt. Die Russen degv, 
nicht damit, die Jagd auf russischer Seite zu betreiben, sie
mehr ruhig über den See, 
und lagen von hier aus der 
dazu vollständig berechtigt wären.

versteckten sich in dem dichten 
)er Jagd so unbekümmert ob,  ̂a-orßA 

vu-u wären. Die Bewohner der v
Billehnen, Babßysken und Maßutkehmen waren durch d- ^  
Ueberariffe scbon im veraanaenen 5>abre in Harnisch aebraM ^^^Uebergrisfe schon im vergangenen Jahre in Harnisch v -  kl­
einen Konflikt zu vermeiden, ließen sie es bei Warnungen vo ^  ü>' 
bewenden. Die russischen Soldaten suchten dann regeim^ ^  
Fluchen und Schimpfen das Weite, und es kam sogar vor,
sie weit genug auf dem See waren, sie Schüsse auf 
Bauern abgaben. Trotzdem nahmen die Herren Russen in d-e! s,e ^ 
die Jagd auf preußischer Seite wieder auf, diesesmal HA
ihre Jagdrechnung ohne den M uth  unserer Bauern^ ^
Zwei Besitzer aus Babßisken versteckten sich am 5. d-
Knechten in einem Kahn im Uferröhricht, und nicht lange

^  e lautlos eil 
anden. Dies 
nn bald darui.,. 

Auf das diesseitige

warten, als von der entgegengesetzten Seite lautlos 
in welchem sich zwei russische Soldaten befanden. LLN-iHihnen drohenden Gefahr keine Ahnung, denn bald darauf 
Russen in ein Entenvolk hinein. Auf das diesseitige 
nun die russischen Wilderer die Flucht ergreifen, sie ivareu 
eingeholt, im Augenblick hatte man ihr Boot zum Kentern gev ^  
beide bis zum Halse ins Wasser sielen. An eine Gegenrvey 
war nicht zu denken, man nahm ihre Gewehre ab, ertheilte HM
verschiedene handgreifliche Denkzettel und überließ sie vaNN w» M
Sie vermochten aber das Boot zu erfassen und mit
schlügen das heimatliche Ufer zu erreichen. Die beiden .
wehre wurden der Grenzkammer in Wyßtieten eingeben^ . 
Folgen dürften nun für die russischen Entenjäger, so 
daß ihnen die weitere Jagdlust vergehen wird. Russische " "  ^
mit preußischen Jägern wohl sicher nicht so glimpflich v e n a y ^ E )
daß ihnen die weitere Jagdlust vergehen wird. Russische

T ils it, 10. August. (Unsere Gewerbeausstellung) ist g ^  
worden. Sie war von ca. 230 Ausstellern (153 aus Tilstt- . B 's  
ist lebhaft besucht worden. Gleichwohl wird sie, so we«t ^  
übersehen läßt, mit ca. 1000 Mk. Unterbilanz abschließen, 
gaben von rund 32000 Mk. nur ca. 31000 Mk. E in n a ^ '^  
stehen. Bei dem gestrigen Schlüsse wurde eine größere Aus 
und bronzener Medaillen an Aussteller vertheilt.

Schulitz, 10. August. (Turnverein. Falsches Markstu^^fer) > 
^ ................... '  ^  ocb wird GyMNatzousich ein Turnverein gebildet. Am Mittwoch wird Gymnasi"

mann aus Bromberg im Krüger'schen Saale eine Versamniüu^ 
wo die Vereinssatzungen beschlossen und angenommen W ^ ^ a h l
Bei einem Kaufmann ist ein falsches Markstück mit der Jah*^  >. 
beschlagnahmt worden. ^

Vrom berg, 10. August. (Schwere Kuppelei). k'
Sitzung der Ferien-Strafkammer wurde unter Ausschluß o e r ^ ,^  r - 
eine Anklage wegen Kuppelei gegen die Arbeiter Kunz'fch^ .^il 
hier verhandelt. Das in öffentlicher Sitzung verkündete ,
gegen die beiden Eheleute aus je 4 Jahre Zuchthaus. ^  ^ ih r i,/ 
Strafe findet, wie dies seitens des Vorsitzenden bel ve 
kündigung betont wurde, darin ihre Erklärung, daß 0» 
u. a. ihre eigene 16jährige Tochter dem Laster überantwon^ A  ^

A u s  der P ro v in z  Pom m ern, 10. August.
Sonnabend gegen Abend erschoß sich in Köslin in der Ahek^ 
Lehrmeisters, des Büchsenmachers Fleisckhut, der im 
stehende Büärsenmackerlehrling M ax Sckwalbe aus "  ̂ /
Der junge Mensch hat zu dem Selbstmorde ein altes 
benutzt, das ihm infolge der starken Ladung den ganzen 
einanderriß.

Thor«, '2. A 'S ,,,>
—  (16. J a h r e s f e s t  des west pr eußi schen 7 

v e r e i n s  f ür  i n n e r e  M i s s i o n ) .  Das Jahresfest wur
der 

S-
in §i'1

vertriebene s- * §̂1 < .
Festpredigt ^

mittag in Danzig mit einem Festgottesdienste in 
eröffnet, bei welchem der aus Petersburg vertriebene 
weilende Konfistorialrath D r. Dalton die 
abends traten die Kommissionen für die Berathung der 
der Herbergen zur Heimat und der Jünglingsvereine Z" 
lichen Sitzungen zusammen. Nach Beendigung der 
gesellige Vereinigung der Festtheilnehmer im Cafö Mohr ' " i i ^  

—  ( De r  v i e r t e  V e r b a n d s t a g  der  west Pr euß  - 
m a c h e r - J n n u n g e n )  trat am Sonntag Abend in ^ 7
Hause der Schuhmackerinnung zusammen. Der B o rs itz e n d ^ ^ ,^  
Verbandes „Bund deutscher Schuhmacker-Jnnungen", H^rr ^  p  
begrüßte die Vertreter der Innungen aus Danzig, Pr- H,n  ̂ . 
bürg, Marienburg, Graudenz, Elbing, Mewe und Schwatz-

über bu r  F
des

Vormittag
Konferenz

folgte der Bericht des Herrn Beutel 
in Berlin, an welcher 20 Vertreter

Abgeordnete der Reichs» und Staatsbehörden theilnahweu- ^ döl
legte nun seinen bei dieser Konferenz vertretenen S tan d s  
führte inbetreff des Befahigungs-Nachweises folgen

Be­

rechtigt 
Oesterreich sei bereits

der Jurist, der Arzt, der Beamte und Lehrer erst 
Prüfung zu Amt und Würden gelange, so müsse dem ^ 
nach dem Nachweise seiner Befähigung der Titel Meister ve 
Jetzt könne sich ein jeder „Meister" nennen, führe aber

den Titel Doktor oder Professor, so werde ^  ^het,.!<
e in g e fü h r t

solchen wie dort wolle er nicht haben, denn wenn e-" 
Konditorwaaren anfertige, so werde er bestraft, ebenso 
auch Schmiedearbeiten ausführe. E r wünsche, daß ein Ped^i 
seinem Handwerke verwandte Gewerbe betreiben könne- 
ferner, daß in den Gefängnissen und Zuchthäusern nur - ^  
gegen ortsübliche Löhne angefertigt werden, und f ^ ^ ^ r e N  
jenige Handwerker Hausiren dürfe, der selbstverfertigte 
Auch solle die Maschinenarbeit die Handarbeit nichtHandarbeit
drängen. Der Handwerker habe durch die neue 
wohl eine Menge Pflichten, aber nicht Rechte 
in den Handwerkerkreisen Unzufriedenheit erregt,  ̂
gebe, daß viele Handwerker bei den NeichstagswahleN ^
Der Redner bemängelte, daß gerade die freisinnige ^  ,ig!-
sinnigen Abgeordneten den Handwerkerbestrebungen fei" p,l
So habe der Abg. D r. Baumbach (erster B ü rg erm e is te^^  .
Reichstage sich nichtachtend über die Innungen  
als -ünftlerisck bezeichnet. Die Versammlung erkl 
Haltung der Vertreter der Handwerker einverstanden- ^jsel j t , 
die Versammlung, gleichwie andere Unterverbände, der >l.

Beitrag '̂^g 7 /Jubiläums-Stistung beizutreten. Der 
Mitglieder auf 1 Mk. festgesetzt. Aus den 
Handwerker Unterstützungen, ferner werden Meister, 
Frauen die goldene Hochzeit oder

j ä h r l i c h - ,
-» Mittel» der

' 7 . 7 . 7 "lhr 50lähnges M ew  ^ e U t '^ 7
entweder durch Ehrengeldgeschenke oder EhrendiploM^ ^
träge sind an den Schatzmeister des CentralverbaNdes ^
Innungen, Herrn Esser in Berlin, einzusenden.
darauf aufmerksam, daß sich das Reichskrankengesetz ^ - n 
gestatte nämlich auch Innungen, eigene K ran k e s  ^
Die Innungen erhalten das Aufsichtsrecht über die ^  ^
ihnen auch gestattet, die Gesellen zu zwingen, in ^  ver ^
kassen einzutreten. Dadurch werde sich das Berhäliu,

-  - -  - -  - -  - - -je oei'ihren Gesellen bessern. Die Versammlung beauftrage 
Vorstand, ein Statu t für eine solche Jnnungskrankeü
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die x r ^ b e  dem nächsten Verbandstage vorzulegen. F erner genehmigte 
^ter die Aufstellung eines S ta tu ts  für den westpreußischen
tz ty t^^ u d , das sich an  das Bundesstatut anlehnen soll. I n  diesem 
Kerbe E den örtlichen Bedürfnissen der In n u n g e n  Rechnung getragen 

' ^uch wurde beschlossen, daß die dem Verbände angehörenden 
tz h ? ^ ^ r- J n n u n g e n  alljährlich bis zum 15. J u l i  dem Unterverbands- 
rvje ^ o e  in Danzig die Zahl ihrer M itglieder angeben. Weiter wurde, 

" ^bldet, beschlossen, den nächsten V erbandstag in Graudenz

^aiiit ^ b n i e i n d e b e s t e u e r u n g  v o n  P e n s i o n ä r e n ) .  W enn ein 
wi Laufe des S teuerjahres pensionirt wird und sodann seinen

^berv^ ^  ^ine andere S tad t verlegt, so ist er nach einem Urtheil des 
Nicht E ^^ungsgerich ts  vom 22. M ai 1691 an seinem neuen W ohnort 
^Ulib s früheren V eranlagung zur S taatssteuer, sondern aus
^lste ?^onderer Einschätzung nach seinem Privateinkommen und der 
dyh ». ^  Pension zur Gemeindesteuer heranzuziehen. Der Grundsatz, 
^ttir ^^uderungen des Einkommens die veranlagte S teu e r nickt 
Hlidbii hier nicht Platz, weil die V eranlagung erst noch statt-

l t z p e ^ . ^ r r u V e r k l ä r u n g ) .  Die Androhung der V errufserklärung 
tigert ^  Einen Arbeitgeber, um denselben zu einer von ihm ver- 
Serjcht?" Lohnerhöhung zu nöthigen, kann nach einem Urtheil des Reicks- 

d April 1891 als Erpressungsoersuck bestraft werden.
^  Lohnerhöhung erstrebte Vermögensvortheil sei ein rechts- 

die Arbeiter aus denselben dem Arbeitgeber gegenüber 
8leichltzol.?^^"ipruch haben. W er, diese Rechtswidrigkeit kennend, 
Îchass D rohung anwendet, um sich oder anderen denselben zu 

Eitle begeht oder versucht, nach der Auffassung des Reichsgerichts, 
^Pressung.

^tsche S c h i f f s v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d ) .  Kürzlich sind mehrere 
^ e n  i ^ ^ " h r e r  in  R ußland m it erheblichen Zollstrasen belegt 
Ksu»id'^il sich angeblich geheime Verschlüge auf ihren Fahrzeugen vor- 
^ ik u w  D as nach R ußland verkehrende schifffahrttreibende
^ a l t u  darauf aufmerksam gemacht, daß die russische Zoll­
e n  nill"? Handelsfahrzeugen vorkommenden Verschlage n u r

als heimliche Verstecke gellen läßt, wenn sie durch Schlösser, 
îchi ! ^  dergl. äußerlich kenntlich gemacht und der Kontrole 

find, daß sie aber alle Verschlüge, die mit B rettern  oder 
^E äu n , und nicht durch äußere Merkmale als geschlossene
^Iieht,  ̂ kenntlich gemacht sind, als Verstecke im S in n e  deS Zollgesetzes

^ I t s ü r ^  b a t  schon  v i e l e  W e t t e r p r o p h e t e n  g e g e b e n ) ,  und 
i /  Einzelnen von ihnen ist der Tag gekommen, an dem sein 

^OiciS ist großen Gelächter zu G runde ging. Der alte Schäfer
M - ^ " p p u s  dieser erst ernst genommenen, endlich aber ver- 

v^lne C?^"Er, die sich meist selbst eine Falle stellten, indem sie, durch 
k ^  dnz ^  E"bn gemacht, über die S phäre  des annähernd Sicheren 
^tte Gebiet der gewagten Spekulation begaben. H err S tannebein  

s) ^ r n h e re in  n u r einen scherzhaften N im bus, aber H errn 
g ra u e n  ^ b e rs  lnan lange Zeit sehr ernst und schenkte ihm
^ t i  Beob er, wie Klinkersues, den festen Boden der Wissenschaft- 

Ortung festgehalten und nicht gar zu sehr meteorologische 
K .gespielt, er würde wohl heute noch A nhänger haben,

^  ou jetzt seiner n u r  spöttelnd gedenkt. Auch Klinkersues hat 
^N dete ,?y .^oraussagungen  oft geirrt, aber niem als gab er wirklich 
k^ le jck  ulaß, über die Methode seiner P rophezeiungen  zu lachen, 

Zungen seinen Nam en in „Flunkerkies" umkehrten, 
k ^ in ja -^ o p h e t ist der Astronom Falb . E r  giebt sich sozusagen nicht 
. -Ü̂ N berechnet daS W etter nicht auf 1—2 Tage voraus,
^g le ic h  sü ß e re  Zeiträum e in seinen Kalkulationen ein und prophe- 

^oihe „kritischer" Tage, wenn nicht au s dem W irkender 
^  Einen Erdbeben. Und man muß sagen: der M an n  hat
ükk ^lter  ̂- " " t  seinen V oraussagungen gehabt, der ihm im

hätte Verbündeten des Teufels Kopf und Kragen
di ^  als die Leute doch schon Angst, wenn F alb  irgend
y ^ E r  schg ^irisch bezeichnet hat, und ist doch seinen W orten schon 
^  ^ e ,  O pfer gefallen. W ir gönnen dem H errn gewiß
!eit ^ophe,"k es von ihm, w enn er nicht auf gar so lange
tkvst ^ i ß  in ^  D as nim m t den Leuten Lust und Fröhlich-
rin ' !o vorher nichts und hat m an alle V orbereitungen ge-
öd/" um dieser willen auch mit Gem üthsruhe einmal

S tu  ^  schlimmsten Falle ist, einen Tag einregnen
her ^Ng eingeweht werden, noch nicht so trau rig , a ls  sich

^ Falb als» * ^ S e rn , daß m an nichts unternehmen kann. Auch 
^  ^chran, höflichst gebeten, in seinen P rophezeiungen  sich 

^  ^  lD ie " " E r l e g e n .
de- O b s t e r n t e  i n  d e r  T h o r n e r  G e g e n d )  hat nach dem 

^  ^  Obst. F reyer hierselbst, welches er im „Praktischen Rath-
Ws Tut, rtz-' und G artenbau" veröffentlicht, folgende Aussichten: 

* ^ " te lr im ^ u  Ulittelmäßig, Zwetschen und P flaum en sehr gut, W al- 
da» "" (Bj , .  Eveintrauben mittelmäßig.vqz ....... .......  mittelmäßig.

b ö e n). Heute Nachmittag begann im Schützengarte, 
^ei ^  Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschast. Dasselb 

E ^  schließt allabendlich mit Konzert ab. Die Ein
(S y^^ENhauses sind aus diesem A nlaß mit Eichenlaub geschmück 

M i t ^ V ? ^ E e r ) .  D as gestrige Benefiz für F rl. Jacob 
die^ ENpv^ besucht. Ausgeführt wurde die Mannstädt'sch

?. ^ e is t^ " ^ ^  S tabstrom peter". Die Posse treibt es nicht so a r 
^  yI^Etvorde *. ja m an findet sogar eine „H andlung" darin
^  Konditor giebt auf Betreiben seiner jungen F rai
^  s . ^ e r  b^lb sich in „noblen" Kreisen zu bewegen, in denn

Ttam o ""behaglich wird, daß er wieder zu seinem M etie 
^  -urückkehrt. Die U m w andlung deS Pantoffel

!fil. bewirkt ein StabStrom peter, der selbst energisch
^ r n  oby bei un seiner B ra u t vornim m t. Daher der Name 

Elndrris ^  ^  S tim m ung, welcher Umstand der
^ ll-  ^  ßch oer Vorstellung wesentlich zu G ute kam. Um diese: 
^  durch ^  Erfolg H err P ö tte r als Konditor M ampe, ein 
^ l b ^ k .  k r n . .  ^"^oriftische Talent des H errn  P ö tter viel Heitn

Olejft ^ o w p e te r  W erner). Auch die Couplets, deren Te' 
T h e ^ ^ ^ " d l ic h  w ar, w urden gebührend beklatscht. Wen

^  abgesehen von einer Anzahl von Dru< 
T ch^ .^"^ohm ann  durch H errn  Heinrich und den Bonbo: 

^  wohl ^  durch F ra u  v. Poser darstellen läßt, so ist diese A: 
. T chg ,.?^  weit gegangen. — Heute (Mittwoch): „M utb 
klein^ ^  ^ ^kten von Charlotte Birch-Pfeiffer (Miede 

?  llri sO" Karl w ^^n). D onnerstag: „Uriel Acosta", Schauspiel i 
Oor bns tr itt zum erstenmale H e r r  E n g e l

^  v ie le s  ^Hörner Theaterpublikum. D as Interesse, welch« 
^Elich dn Landsm ann hier entgegengebracht w ir

das morgige D ebüt gerechtfertigt werden.

— (Bes i t z  W echsel). Heute stand zum gerichtlichen 'Verkauf des 
auf den Namen des M aurers  Heinrich Eichhorn eingetragenen, in der 
Bromberger Vorstadt belegenen Grundstücks im hiesigen königl. A m ts­
gericht Term in an. D as Meistgebot mit 3500 Mk. gab H err Ziegelei­
besitzer Heinrich Luettmann aus Leibitsck ab. — Zum gerichtlichen Verkauf 
der auf den Namen des Besitzers Gustav Fiedler eingetragenen, zu 
Renczkau belegenen Grundstücke N r. 104 und 165 stand heute ebenfalls 
Term in an. D as Meistgebot mit 7410 Mk. gab Herr Kaufm ann Daniel 
D ann  aus T horn ab.

— ( Z u r  W a r n u n g ) .  Der frühere Wirthscbafter Ziese au s Lamen- 
stein hatte sich vor der Danziger S trafkam m er wegen B etruges zu ver­
antw orten. Angeklagter wurde am 16. September v. I .  in einer S t r a f ­
sache vor dem Schöffengericht in Danzig als Zeuge vernommen. Nach 
seiner Vernehmung machte derselbe bei Feststellung seines Reise- 
entschädigungsanspruchs die Angabe, daß er in Lamenstein die Stelle 
eines W irthschaftet bekleide, daß er für die Zeit seiner Abwesenheit einen 
Stellvertreter habe annehmen und demselben dafür 2,50 Mk. zahlen 
müssen. Auf G rund  dieser Angaben setzte der die Liquidation au f­
stellende Beamte auch diesen Betrag fest. E s hat sich aber herausgestellt, 
daß die Angaben des Zeugen unw ahr gewesen, da er am Term instage 
keinen S tellvertreter hat annehmen müssen und n u r  Arbeiter gegen 
2 Mk. Wockenlohn gewesen ist. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange­
klagten zu einer Gefängnißstrafe von 4 Wochen.

— ( D i e b  s t ähl e) .  Der Hausknecht eines K aufm anns in der 
Neustadt stahl zu wiederholten M alen  Walnüsse aus einer verschlossenen 
V orra tskam m er; er wurde zur gerichtlichen Bestrafung angezeigt, ebenso 
ein taubstummer M ann , der au s einem Fleischerladen eine W urst ent­
wendete.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden vier Q uittungsm arken am Postamt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine H ündin bei H errn Blazejewski in der 
Elisabethstraße, ein kleiner Teckel in der Kaffeerösterei (neustädt. M arkt 
N r. 257).

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W asserbauverwaltung 1,70 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist seit gestern um 14 C tm tr. gestiegen. Die Wasser­
tem peratur betrügt heute 16 G rad R. — Eingetroffen ist auf der B erg­
fahrt der Dampfer „M ontw y" mit voller Ladung Heringe, K aufm anns­
gütern rc. au s Danzig resp. Bromberg und der Dampfer „W ilhelmine" 
mit Ladung Dachpappe, leeren S piritusgebinden rc. au s Königsberg.

Mannigfaltiges.
( R a d f a h r e r - B u n d e s t a g ) .  Auch dem zweiten Bundes- 

Wettfahren in Breslau am Montag wohnte ein zahlreiches 
Publikum bei.

D ie Nennen nahmen folgenden Verlauf:
I. Dreiradfahren über 2 00 0  m (Ehrenpreis des Grafen 

H. Ulrich v. Schaffgotsch): A. Gericke-Wien 1. (4  M inuten 
3'/° Sek.).

II. Meisterschaftsfahren von Deutschland auf dem Niederrad 
über 1000  m (Vertheidiger: A. Vater-Frankfurt a. M .): A. Vater 1. 
(1 M in. 41  Sek.).

III. Meisterschaftsfahren von Deutschland auf dem Hochrad 
über 10 000  in (Vertheidiger: A. Lehr-Frankfurt a. M .) : A. Lehr 1. 
(1 8  M in. 6 ^  Sek.).

M it brillantem Endspurt leicht gewonnen, Tempo durch 
K. Schneiders Führung sehr scharf.

IV. Meisterschaftsfahren von Deutschland auf dem Dreirad 
über 1000  in (Vertheidiger: O. Stum pf-B erlin): Tischbein- 
Magdeburg 1. (2  M in. 2 Sek.).

V. Niederradfahren über 2 00 0  m (Ehrenpreis des I .B r e s-  
lauer R . F. V .): P a u l - Breslau (1 . B . R. V .) I. (3 M in. 
21» /, Sek.).

VI. Hochradfahren mit Vorgabe über 3000  m (Ehrenpreis 
der S tad t B reslau): A. Lehr I. ohne Vorgabe (5  M in. 3 Sek. 
von Lehr früher geschaffener Rekord um 1 Sek. geschlagen).

Lehr holte unter großem Jubel der Zuschauer die 330  in 
Vorgabe ein, welche er dem schwächsten seiner Konkurrenten 
bewilligt hatte und behielt die Führung bis zu seinem S iege.

VII. Dreiradfahren mit Vorgabe über 2000  in (Ehren­
preis Breslauer Dam en): Stroethoff-Amsterdam ohne Vorgabe 1. 
(3  M in. 3 1 ' / ,  Sek.).

Rekord über 2 00 0  m um 5 ' / ,  Sek. geschlagen.
VIII. Internationales Niederradfahren über 5000  in 

(Ehrenpreis der S tad t B reslau): A. Lehr 1. (10  M inuten  
5 '/°  Sek.).

IX. Tandemfahren über 3000  m mit Vorgabe: Lehr und 
Stum pf 1. (5  M in 3 0 ' / ,  Sek.).

( G r o ß e s  L a t e i n i s c h e s W ö r t e r b u c h ) .  Unter Leitung 
des Professors M artin Hertz-Brcslau soll auf Kosten des preußi­
schen S taates die Herstellung eines großen lateinischen Wörter­
buches durch gemeinsame Arbeit geeigneter Altphilologen bewerk­
stelligt werden. D as Lexikon soll zehn Bände in Hochgroß- 
Quart zu je 1200  Seiten  stark werden. Für die Sam m lung  
des M aterials sollen fünfzig Gelehrte angeworben werden, welche 
einem Oberletier oder einer leitenden Kommission unterstellt sein 
sollen. M it der Ausarbeitung des Wörterbuches selbst sollen 
neben der Kommission zehn Gelehrte a ls Hilfskräfte beschäftigt 
werden. D ie Gesammtkosten werden auf eine M illion Mark 
veranschlagt.

( U n g l ü c k s f ä  l l e ) .  E s find auf den G ruben  des R uhr- 
gebiets wieder mehrere schwere Unglücksfälle vorgekommen. Auf 
Zeche „Rosenblumendelle" verletzten sich zwei B ergleute- schwer 
durch Entzündung der W ette r; auf Zeche „L aro lu s  M ag n u s"  
wurde ein B ergm ann durch herabfallendes Gestein vollständig 
verschüttet und getödtet, auf Zeche „F reie Vogel und Unverhofft" 
ein B ergm ann  durch niedergehende GebirgSmafsen erstickt.

( W i e  v i e l  S c h w a l b e n  g e h e n  a u f  e i n  P f u n d ? )  
Gelegentlich einer Wette wurde jüngst in einem badischen 
Städtchen festgestellt, daß eine Schwalbe nur 10 8  wiegt, mithin 
50 auf ein Pfund gehen. Der eine der Wettenden hatte geglaubt, 
daß etwa 6 bis 8  Stück ein Pfund wiegen würden.

( T ü r k i s c h e  R ä u b e r )  entführten am 7. d. M . in der 
Nähe der Gegend, wo Anfang Jun i der Ueberfall des Orient- 
Expreßzuges stattgefunden hat, den Franzosen Raymond, Inhaber 
einer Farm, und dessen Verwalter Ruffie. D ie Entführten lei­
steten Widerstand, wurden jedoch überwältigt, im Kampfe ver­
wundet und fortgeführt. Ruffie wurde sehr bald entlassen, um 
ein Schreiben Raymonds an den französischen Botschafter in 
Konstantinopel, Grafen von Montebello, zu überbringen. 
Raymond bittet in  demselben um 115 000  Franks a ls Lösegeld,

da er andernfalls erschossen werden würde. Graf von M onte­
bello that ohne Verzug die nothwendigen Schritte bei dem 
S u ltan  und der hohen Pforte, um die sofortige Befreiung 
Raymonds zu erwirken.

( l i e b e r  de n  „ P r e ß m e  n scheu") spricht sich Herr S ig l  
vom bayrischen „Vaterland" in seiner Weise wie folgt aus:  
„Ein richtiger Preßmensch, der über die Zahre der —  I l lu ­
sionen hinaus ist, ist nicht verwöhnt und weit mehr an Tadel, 
lieblose und meist recht unverständige Kritik, Mißkenntniß und 
Verfolgung als an Lob und Anerkennung gewöhnt, erträgt alles 
mit gutem Humor, wenn er einen hat, und begnügt sich mit dem 
eigenen Bewußtsein, seine journalistische Schuldigkeit gethan und 
hie und da einen, der'S verdient hatte, gehörig in den S and  
geworfen zu haben. D a s Publikum versteht es, Journalisten 
vor den Gefahren des Lobes zn bewahren, indem es ihn nicht 
lobt. Bringt sein B latt einen guten Artikel, der das gnädige 
Gefallen das Publikums findet, so hat natürlich nicht der Re­
dakteur ihn geschrieben, sondern irgend ein „bedeutender" M ann, 
Gelehrter oder Parlamentarier; findet ein Artikel nicht seinen 
Beifall, so muß natürlich der Redakteur der Urheber des „seich­
ten, dummen Zeug's" sein. S o  kommt PublikuS über alles 
Lob für den Redakteur hinweg und zwingt ihn, bescheiden zu 
sein und sich nicht zu viel einzubilden, wenn er überhaupt so 
schwach wäre, sich etwas einzubilden und sich nicht für dümmer, 
nnunterrichteter und unfähiger als alle seine Leser zu halten, a ls 
den ärmsten der Armen im Geiste, deren bekanntlich das Himmel­
reich ist."

( D i e  r u s s i s c h  - f r a n z ö s i s c h e  F r e u n d s c h a f t )  persiflirt 
Albert Millaud im „Figaro" in folgender drolligen Weise: Der 
M aire von Petersburg zu seinem Sekretär: Haben S ie  das
liebenswürdige Telegramm des Maire von Cherbourg bereits 
beantwortet? —  Sekretär: J a  wohl; eine Depesche, 25  W orte; 
kostet 12 Franks 50 Centimes. —  M aire: Haben S ie  auch 
recht warm gedankt? —  Sekretär: Bitte hören S ie  selbst: 
„Herzlichsten Dank für Ihre Sym pathien; bin beglückt, dieselben 
zu erwidern; brüderlichen Gruß; wir rufen begeistert: „Vivo In 
I?ran6v!" —  M aire: lind an den Maire von Rouen? —  
Sekretär: Habe ich dieselbe Depesche geschickt; kostet wieder 12,50.
— M aire: D a s macht nichts (ein Diener tritt ein). W as giebt«?

—  Diener: Eine Depesche -  M aire: Vom Maire zu Perigneux. 
Er beglückwünscht und dankt uns, umarmt uns. Antworten 
S ie , Pamphtloff. —  Sekretär: Dieselbe Depesche? —  M aire: 
Lassen S ie  etwas weg; es genügen zwei warme Ausdrücke; 
mehr wie 10 Franks soll die Geschichte nicht kosten. —  D iener: 
Noch eine Depesche. —  M aire: Vom Maire von Cavaillon; er 
umarmt uns, er liebt uns, er drückt uns die Hände. Sapristi! 
ich habe nicht viel Geld für solche Sachen. Na antworten S ie
—  ein warmer Ausdruck genügt; er kann dafür sehr warm sein ; 
mehr als 7 Franks legen S ie  nicht an. —  Diener: Zwei 
Depeschen! —  M aire: Schon wieder? —  Eine aus Crepay en 
Dauphinö und die andere aus Nocamadour. Fassen S ie  sich 
kurz, Pamphiloff. Drei Franks jede. „Danke! Vivo la kranke! 
Gruß!" D as genügt. —  Diener: 15 Depeschen! Maire (erregt): 
Ah, man liebt uns zu sehr! Alle M aires haben sich verabredet, 
uns anzutelegraphiren. Antworten S ie , einen Rubel für die 
Depesche: „Vive la kranee! Freundschaft." —  Diener: Es 
kommt eine ganze Ladung Depeschen. —  M aire: Ich kann nicht 
mehr, Pam philoff! Wie viel Gemeinden giebt es in Frankreich?
—  Sekretär: 3 6 0 0 ! — M aire: D ie wollen uns bankerott machen! 
Antworten S ie  nicht mehr, Pamphiloff, geben S ie  niemandem 
mehr eine Antwort.

Neueste Nachrichten.
P etersb u rg , I I . August. D ie heute erschienene Gesetzes­

sammlung enthält bereits den M as des Kaisers wegen des Ver­
bots der Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl jeder Art und 
Kleie ins Ausland (V gl. Leitartikel). D as Verbot gilt für die 
Häfen des baltischen, des schwarzen, des asowschen Meeres und 
für die Westgrenze des Landes und tritt am 27. August neuen 
S t i ls  dieses Jahres in Kraft. Außer der bereits erfolgten Herab- 
setzung der Eisenbahnfracht für Getreide, welches für die n o t ­
leidenden Gegenden bestimmt ist, wird dem Minister des Innern  
anheimgestellt, weitere Maßnahmen zur Erleichterung der B e­
schaffung von Getreide aus solchen Gegenden, wo Ueberfluß 
davon vorhanden ist, administrativ zu ergreifen. D en land- 
wirthschastlichen Organen wird gestaltet, das für die Bestellung 
der Felder und die Verpflegung der Einwohner erforderliche 
Getreide auf kommerzieller Grundlage anzukaufen. Der„Nowostt"  
zufolge ist zum Ankauf von Brot und Saatkorn für die noth- 
leidende Bevölkerung bereits die Sum m e von 15 M illionen  
Rubel angewiesen. I n  20 inneren Gouvernements sind die 
Staatsförster beauftragt, der von der Mißernte heimgesuchten 
Bevölkerung unentgeltlich Bruchholz abzulassen. Dem „Grash- 
danin" zufolge sollen, um der nothleidenden Bevölkerung Ver­
dienst zu verschaffen, umfangreiche Landstraßenbauten vor­
genommen werden, wofür die Regierung ca. fünfzehn M ill. 
Rubel auswirft.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  th o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

s 12. Aug. 11. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: m att.

Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  ..................
Polnische Pfandbriefe 5 « / „ .................. ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /, . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t.................. ....  . .
S ep te m b er-O k to b e r.....................................
loko in  N ew y o rk ....................... ....  . . .

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A u g u s t .......................................................
S e p te m b er-O k to b e r....................................
O k to b e r-N o v e m b e r .....................................

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b e r...........................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er loko ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er A ugust-Sept................... ....  . . . .
70er Scpt.-O kt..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp.

2 0 9 - 8 0
2 0 9 - 4 0

9 8 -

9 5 - 3 0
1 7 0 - 9 0
1 7 2 -6 6
2 2 5 - 5 0
2 2 2 - 7 5
1 0 4 -7 5
2 3 0 -
231— 50 
222—50 
2 1 9 - 5 0

6 2 -  90
6 3 -

5 3 - 9 0
5 3 - 6 0
4 8 -
. 5 pCt

2 1 3 - 2 0
2 1 2 - 8 0

9 8 - 2 0
67—90
66-10
95—50

1 7 1 -  50
1 7 2 -  70 
2 2 3 - 5 0  
2 2 0 - 2 5  
1 0 1 - 6 0  
226— 
2 2 6 - 5 0  
218—20 
2 1 5 - 5 0

62— 10
6 2 - 6 0

5 3 - 1 0
5 3 - 2 0
4 7 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  11. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 71,00 M . 
B f.. nicht kontingentirt 50,50 M . B f.



Bekanntmachung.
E s wird hierdurch zur öffentlichen K ennt­

niß gebracht, daß zuni Bezirks- und Arm en­
vorsteher des Bezirks IX b, welcher den west­
lichen Theil der Bromberger Vorstadt von 
der Schulstraße ab um faßt, 
der pensionirte Gendarm Herr klotr 
ernann t ist.

Thor» den 8. August 1891.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Neubau bes Kavallerie- 
Kasernelueuts zu Gueseu.

F ü r  den B au  des M annschaftsgebüudes 
III und des Fam ilienhauses sollen 

Los I: die Erd- und M aurerarbeiten , 
veranschlagt zu rund  33000  Mk. 

Los II: die Zimmer- und S taakerarbeiten, 
veranschlagt zu rund  30 000 Mk. 

öffentlich verdungen werden. Term in zur 
Eröffnung der Angebote ist auf

Donnerstag den 20. August er. 
vormittags 10 Uhr 

anberaum t. Die V erdingungsunterlagen 
können auf dem B aubureau  eingesehen 
und von dort gegen E rstattung der Ab­
schriftgebühren bezogen werden. ZuschlagS- 
srist 3 Wochen.

G n e s e n  den 10. August 1891.
Der Garnisonbaubeamte.

8oi-ge,
Königlicher Regierungs-Baumeister.

A u sv erk a u f.
Haus- u. Küchmgeräthe,
als emaillirte Guß- u. Blech-Geschirre, 
Tischmesser u. Gabeln, Löffel, Holzwaaren,
mess. Kessel, russische Schalen, 

G lanzvlätten, Tafelwagen,
Waschständer, Wasch- und Wringmaschinen,

Bettstelle,
Ofen-Norsetzer, Schirmständer und

Laubsäge- und Werkzeugkasten,
ferner

Jagd-Utensilien, Gewehre, 
R evolver. M unition, 

kardißo ßolräovo Patronen vtv. vtv.,
werden zu h e r a b g e s e t z t e n  Preisen 

gM" ausverkauft "MG
Breitestrasze Nr. 50.

S I  S e l r i r n R e r ,
Verwalter der Kuslav ^oäsraok'schen 

Konkursmasse._______

lA ie h h a r m o ir ik a s ,
>  groß und solid gebaut, mit 20 Doppel-

I
.roß und solid gebaut, mit 20 Doppel­
s in n e n ,  Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem O rgelion ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

!Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.

An Mkung unübel'ti'nlfkst.

E legante F lacons ä 1 M ark.
Echt zu haben in  T horn : 

bei H errn  kn i. koorw ara, Gerberstraße,
„ 1. 8. 8a>omon, Schillerstraße.

Z ur Sommersaison offerirt sein reich 
haltiges Lager in  Luxuswagen, a ls :

Z c l l i j W m ,  K a b r io le t s
und llllbere Zeberbritschken

I n  « v l l c k e r
und zu billigen Preisen.

DM- Reparaturen werden schleunigst 
und billigst ausgeführt.

L . H e r m a n n ,  M g e ilb a im ,
M l»vlrer-VI»«rn.

>r. Sprangersche Heilsülbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. N äheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 P f.

Niethsverträgk, 
M eths-Om ttllllgsbiicher
m it vorgedrucktem Kontrakt,

Lchrvertriige,
Lohn- nnb Ieputatbncher, 

Lohnlisten
sind zu haben in der Buchdruckerei von

6. 0omdi-ow8lii.

Ich habe mich in Thorn 
niedergelassen und wohne am 
altstädtischen M arkt, neben dem 
A rtushof, im Hause der Frau  
lleniu8.

vl'. .liMsl'MM,
prakt. Arzt,

Spezialarzt für H als-, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten.

Sprechstunden: B onn. 8— 11 Uhr.
Nach»,. 3 - 5  Uhr.

Unbemittelte Kranke werden von

Für Zahnleidende!
B in  von meiner Reise z 

rnckgekehrt.

Dr. 6 lara kütznasl,
Elifabethstraste 266, 

Ldnoporationea, volllküllnn 
küvstliodv kodlsso.

rslinoftmlioiien.
Goldfüllungen u. s. tv.

Schmerzlose

Mex koe^enson,
V ulm vrslrasse 3V6/7.

>Va88krllio!lt6
8 t r » k « n p I r » » S

Und
V vtroiävsL olro

empfiehlt
One! I^ailon-Ttzorn.

G ro ß e  A u s w a h l in

Sclbstfthrkr und Laudoukr
verkailfe zu billigell Preisen. 

Neulackiren und Auspolstern
brauckter Wagen wird sauber und 
ausgeführt vom W agenbauer

M b . E rü n tlee ,

lvo
Uisitriikartkii

auf seinem Karton
in  sauberster A usführung 

liefert
von I Mark an
K I o i i i k i  o n s k i ,
B  u chdr r l ckerei .

! G iftfrei! -W W  « M "  G iftfrei!

Bestes M ittel zur sof. V ertilgung v. 
R atten, M äusen, Hamstern rc. irr 

Packeten ä 1 Mk. n u r  bei
M o l i  k o c /n iU 'L , Thorn.

Mk., Lose L Mk. 1,10;
W E "  B erliner Knnstausstellungs-Lotte 

Ziehung am 20. Oktober; Lose ä Mk. 
zu haben bei T h l

Altstadt. M arkt 162. 
A G l- P o rto  und Liste 30 P f. extra. ^

J u n g e  D a m en ,
welche das Zuschneiden gründlich 
wollen, können sich melden bei 
Z. LLVlüskL, Warschauer M

Tuchmacherstraße 187/88, Hof, 2 Tr.

V e u l s e l i e  l l v i ' o l l u l i o i i l i i i n l i
s ^ e t l v A r - O e s r v U s e l r a k t )  I i r  L v i l l i i .

Lewätzrl unkünllbai-6 unä künlkbara varlekns au f stäcllisotzen uns länölivtzen Lrunll- 
d68itr unter clen günstigsten  keclingungen. nimmt ent^eAen

ü io
v. 0bi'ranosV8!<i-Iko»'n.

kiilige tiieiitige kliturbeitellMii
8eiiokn L  LIranov8liL.

Feinste« Ichlen-erhsnig
empfiehlt l^ .  Gerechtestraße 98.
E in^  billiges L o g i s  Heil.-Geistftr. 175
KM" Junge Mädchen
zur E rlernung  der feinen Damenschneiderei
können sich melden bei
Ww. bs. kaärikoivska, Strobandstr. 82, II.

2 tilchtigeUhrntacherzeliilfen
aber n u r  solche können sich melden bei

6 .  I*rv»88.

> 5 Schlosserqesellen
nach außerhalb suchtH'. Lr»«1velr, Schlossermeister, 

Mo c k e r .

Kchrlingc
verlangt V. Schlossermeister,

Mo c k e r .

Dom. Latkowo
bei Jnow razlaw  verkauft 1 
dunkelbraune, sehr edel ge- 
^gene, 8 J a h r  alte Stute, 
komplett geritten, bequem, 

absolut m ilitärfrom m  und sicher, bis jetzt 
von Jnf.-S tabsoffiz ier geritten.

E. ^Vsjährigen Fuchswallach, sehr elegante § F ig u r nach UeoäLt (Trakehner), gut ange- s ritten. F ü r  jedes Gewicht.' Beide Pferde sind ausnahmsweise billig
abzugeben. Auf Wunsch W agen Bahnhof 
Jnow razlaw .

E in  Ä rackpferd
v e r k a u f t  Dom. Birkenau pr. Tauer.

8«i, Bktik«
B in n k e Kessel

zilm Feüchteeinkochen, kupferne Masch- 
kesie!. Kasserolleu. Kartoffeldämpfer 
verschiedener Art, wie sämmtliche Repara­
turen und Arbeiten für Brauereien 
und Brennereien führt aus 8 <»«»I«l«n8tvrn,

K n P f e r s ch m i e d e m e i st e r,
/ Schnelidnmpfer 

Bremen—Uewyork
r. «attfslllt,

Berlin, Jnvalidenstraße 93.

'  X  K o h le n  'X5 K, tz»« « t «-»» zn billigsten'' Preisen giebt abK lUvIiR«, Jakobsvorstadt 54.Ltroiudvri;. ?' /  VorlLennttt.: Volstki8e:littIo. ÔlilLU / ̂ / b i s  erd. 3000 Nui lc. erüNlUH "" / ̂ /lloiniittsdor. Solmetle^UiMiMLF. / ̂ /  cUan lord. äon I,6tu plan 0«-. pstU. / ̂ / 8>'3n68iSU0k', vlikmul. ?0sLdoumt /
 ̂ Ok08t8ckuleil k68tzIl-8t6tti»O

U nter Staatsaufsicht. Prosp. nur durch 
dc D ir. Weber, S t e t t i n »  Deutscheste. 12.
 ̂ leeknicum ßliitweicis ^
 ̂ Artsvstinon - In^euieur - 8elnlls D> >Voikm6i8t6r-8ostul6.

E E in  L ad enE nebst Wohnung und Zubehör vom l. E Oktober zu vermiethen.
L . k o s t ,  Gerechtestr. 97.I E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel.

j vom 1./9. zu verm. Tuchmacherstraße 173.

I L kleine Zmilienlnohnnngen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind I Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. l . Oktober z. verm.v. II. VIv̂ Llelr L 8«I»RK.8 sL ine  freund!. Hofwohnung von 2 S tub . ^ n. Küche z. v. 1. 8e!!ner, Gerechtestr. 96.> O Etage: an  ruhige E inw . eine kleine O. W ohnung zu verm. Culmerstraße 345.
sL in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geräum. )0 ^ Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Lasproivitr, K l e i n - M o c k e r .;; sL in e  W ohnung v. 4 Zimm ern, auch ge­

l l   ̂theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.
.ni Hause Bromberger Vorstadt,K Mellinstraße N r. 177, an der Ka-

-  ^ vallerie-Kaserne sind vom 1. Ok-M tober oder früher mehrere Woh-
ss nungen zu vermiethen.
n Näheres bei EI. Thorn.

K^Hohn., 3 Zim., Kab., Entree, helle Küche 
1, <1? n. A usg. u . Zub. in d. 1. Etage v.

1. Oktober zu vermiethen Bachestraße 16 11.

(7>as n eu e  a u s g e b a u te  G eschästslokal
^  vis-k-vis H errn O ustav Oterski, Brombg. 
Vorstadt Schulstr., Brombergerstr.-Ecke, m it
W o h n u n g , v Z im . n . Zub.» ist vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch

t ) .  8 .  V l v t r l e l ü  L  8oI»U L .
E i n e  W ohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
^  2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver­
miethen Jak o b sstra tze  2 2 7 /2 8 .
MsZehrere W ohnungen v. 4 gr. Zim. u.

sämmtl. Zubehör mit Entreebalkon, 
auch G arten , sof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 M ark zu vermiethen Bromb. 
Vorstadt, Hof- u. Gartenstr. - Ecke Nr. 48.

8 t 8 8 l L 6 .

M > > R c h u z  z ?  L L L ' "

K l . R - h « m g e > > - » " » "  H L L "

I  Eine Wohnung I
D von 3 Zimm ern ist zu vermiethen. K

S tro b a n d s tra h e  74. 8

Ä i^ o h n . von 3 Zim. u. Zubeh. zu verm.
Culmer Vorstadt vis-k-vi» H errn  

A ngerm ann bei Wlobmann.
IL^ine kleine und eine geräumige M ittel- 
^  W ohnung sind von sogleich zu ver­
miethen Baderstraße 7!.

J> u  H anse  B a d e r s t r a ß e  
M M  N r .  7 4  ist die 11., schönste 
E ta g e , best. a u s  zeh n  Z im m e rn ,  g roßen: 
B a lk o n  u n d  P fe rd e s ta l l  vom  1. O ktober 
ab  im  ganzen oder g e th e i l t  zu v e r­
m iethen. L * « ,n l  l k i i j x l s i ' .
C7>ie bisher zur Bierniederlage von den 
^  Herren ^Voltl L  Oo. Culmsee benutzten 
K e lle rrän m lich k e iten  in unserem Hause 
Breitestr. N r. 87 sind vom 1. J a n .  1892 
ab zu vermiethen.

T h o rn . 6 .  v .  V iv t r io l i  L  8 o k n .
s^oppernikusstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine W o h n u n g  von 4—5 Zimm ern 
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.

L 'v L  ckilrrLiK Ü  I
'M A s u I in k > 'b k 'ü e I < 8 t i 'a 8 8 6  3 8 6  b
"  ist die in der 3. Etage rechts gelegene 
W ohnung best. au s 4 Zim m ern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. k. Zobwartr.

K e lle rrän m lich k e iten  in unserm 
1 Hause Breitestr. 88, welche sich so- 

wohl als W ohnrüume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. EI. «Ei?
eine W ohnung von 4 

, , Küche nebst Zub.,
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zn vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.

Z m i  U c h m M  L
Wagenremise, Pferdestall und Burschengelaß, 
v. 1. Oktober ab zu vermiethen.

»E. Bromberger Vorstadt.
2  W o h n u n c z e n ,

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

M auerstr. N r. 395, Vk. »oelile.
W ohnungen mit Balkon ä 750 M ark 

^  zu vermiethen. Bankstraße 469.
A e in  möblirte W ohnung für 1—2 H erren 
O  Schuhmacherstraße 421.

W ohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 
^  u. Zub. zu v. Jakobsvorstadt 49. ratzn.

herrschaftliche W o h n u n g e n  Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J § .  ab zu vermiethen.

8 o p p » L t .
HLaderstraße 55 I  T r., ist eine W ohnung 
^  von 4 oder 6 Zimm ern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per l. Okt. zu verm.
ÄH^ohnung von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8 . Vrvvkak. Culmerstraße 342.

M öbl. Him. n. Kab. z. v. Baches'tr. 1 6 II, part.
Culm erjtr. 333 Pferdestall u. Remise zu v.

Erklärung!
Bei Gelegenheit einer Auseinandersetzung 

vor der ersten richterlichen In stanz , dem 
H errn  Schiedsrichter Nirsok bergen, hat Herr 
Redakteur Krupe in  Sachen gegen die Schau­
spielerin F räu le in  k lioe von karlow ska auf 
Ehrenw ort versichert, daß er die W orte 
„fuhr sie nach Culm, um dort einen „guten 
Bekannten" auf angenehme Weise einige 
S tu n d e n  den Ernst des Lebens vergessen 
zu machen" in  der Weise gemeint und au f­
gefaßt zu wissen wünscht, daß sie zweien 
ihrer H erren Kollegen die Schwierigkeiten 
eines A uftretens zu Culm dadurch erleichtert 
hat, daß sie als Billetverkäuferin an  der 
Kasse, sowie schließlich als Souffleuse ge­
nann ten  H erren behilflich w ar.

-Uios von X sl-Io^ka.

Victoria-Theatto
Donnerstag den 13. 2lugu>

Gastspiel des H errn /Uexanäer - '»A . 
vom Königlichen Schauspielhaus m

Uriel »corts.
Schauspiel in 5 Akten von Kau TÂ st. 

liriel H err /U exanüer kngels al
O .  ^ 8 1 1 6 1-, Theater-Dittkt^

r s s v v s -

llrlegsl
Am Sonntag den 16. d.

findet imM - i- i» - K a r t e «  ^

D er Festzug marschirt voi» ^
Thor aus um  2 Uhr mit Mus»
S ta d t nach dem Festplatze.

V on 4 Uhr ab:
K r o s s e s  lV !ili1 ä r -6 o ^
ausgeführt von der ganzen <
In fa n te r ie -R eg im en ts  N r. b l ' W " 
sönlicher Leitung des Königl'ä^ 

D irigenten H errn
W ährend des Concerts. ^aller

g r o s s e  l o m b o l s » ^
darun ter Schweine, Hammel,
H ühner und versch. nützliche ^

leckes kos Kostet 20 ^ l e  
Nach dem Concert findet NilTanzvergnügen

statt.
Enlree für M itglieder und der-

Kinder un ter 12 Ja h re n  in 
Erwachsener frei. s,ett»ei^

M itglieder, die sich am Tanze  ̂
pro Person 50 P f. . M it- .

Nichtmitglieder pro Person 1 
Die Vereinsabzeichen 
Der Ueberschuß ist zur ^ A a liie E  

scheerung hilfsbedürftiger 
bestimmt.

Sanier

nchst °in D e r  B o r f i a ^

« o k I t k s t i g k e i t r - V « ^
p - l lg o i - r .  ^

Sonntag  den 16. August
----- Letztes

im M U m n i  Schliß".
Militär-ConcA.

ausgeführt von der Kapelle des L g F
Regiments N r. 11 un ter p e rso " " « ,,^ « ' 

des Musikdirigenten H errnoO
Reichhaltigste T- L
Preisschießen. P r e i M t l l ^ '

Kinderbeluftigung^' .

bi jl!änt68
und »..gK aku

großartige Illumination de

Zum  Schluß:
Anfang 4  Uhr. Entree ̂ 4"/'

Um zahlreichen Besuch

Mühlcnetablissement
P r e i s - E - - r - j 5(Ohne Verbi'sd l > Ä ^ -

pro 50 Kilo oder IM  Pfd-

Weizengries N r. 1 . - '
Weizengries N r. 2 . - '
Kaiserauszugmehl . . '
Weizenmehl 000 . . - ^
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmem 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . 
W eizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I . . 
Roggenmehl II . . 
C om m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II.

N
t »

!ß

k

!ß
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Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thor».


